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LODP = Ley Orgànica del Defensor del Pueblo vom 6. A p r i l 1981 
(B.O.E. nüm. 109, vom 7. 5.1981) 

LOE = Ley Orgànica del Estado vom 1. Januar 1967 (i. d. F. des 
Dekrets 779/1967 vom 20.4.1967; B.O.E. nüm. 95, vom 21.4. 
1967) 

LOECE = Ley Organica del Estatuto de Centros Escolares vom 
19. Juni 1980 (B.O.E. nüm. 154, vom 27. 6.1980) 

LOLR = Ley Orgànica de Libertad Religiosa vom 5. Ju l i 1980 
(B.O.E. nüm. 177, vom 24. 7.1980) 

LOP = Ley de Orden Püblico vom 30. Ju l i 1959 (B.O.E. nüm. 182, 
vom 31. 7.1959) 

LOPCDH = Ley Organica de Protección Civ i l del Derecho al Honor, 
a la in t imidad personal y famil iar y a la propia imagen 
vom 5. Mai 1982 (B.O.E. nüm. 115, vom 14. 5.1982) 

LOTC = Ley Organica del Tr ibunal Constitucional vom 3. Oktober 
1979 (B.O.E. nüm. 239, vom 5.10.1979) 

LPA = Ley de Procedimiento Administrativ© vom 17. Ju l i 1958 
(Β.O.E. nüm. 171, vom 18. 7.1958) 

L P M N = Ley de Principios del Movimiento Nacional vom 17. Mai 
1958 ( i .d .F . des Dekrets 779/1967 vom 20.4.1967; B.O.E. 
nüm. 95, vom 21.4.1967) 

LR = Ley de Referèndum vom 22. Oktober 1945 (i. d. F. des De-
krets 779/1967 vom 20.4.1967; B.O.E. nüm. 95, vom 21.4. 
1967) 

LRP = Ley para la Reforma Polit ica vom 4. Januar 1977 (B.O.E. 
nüm. 4, vom 5.1.1977) 

LS = Ley de Sucesión en la Jefatura del Estado vom 26. Ju l i 
1946 ( i .d .F . des Dekrets 779/1967 vom 20.4.1967, B.O.E. 
nüm. 95, vom 21.4.1967) 
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port. = portugiesisch 
P.S.O.E. = Partido Socialista Obrero Espafiol 

RA = Recurso de amparo 
RAP = Revista de Administración Püblica 
RDC = Revista de Derecho Constitucional 
Rdnr. = Randnummer 
RDP = Revista de Derecho Polit ico (der Universidad Nacional de 

Educación a Distancia = U.N.E.D.) 
RDPr iv = Revis ta de Derecho Privado 
RDPSP = Revue du Droi t Public et de la Science Polit ique en France 

et à l 'Etranger 
= Revista de Derecho Püblico 
= Civitas, Revista Espafiola de Derecho Administrat ivo 
= Revista Espafiola de Derecho Constitucional 
= Civitas, Revista Espafiola de Derecho del Trabajo 
= Revista de Estudios Internacionales 
= Red Nacional de los Ferrocarriles  Espafioles (Name der 

staatlichen Eisenbahngesellschaft) 
REP = Revista de Estudios Politicos 
Rep. Ar . = Aranzadi, Repertorio de Jurisprudencia 
REP N. E. = Revista de Estudios Politicos (Nueva Epoca) 
RFDUC = Revista de la Facultad de Derecho de la Universidad 

Complutense (Madrid) 
RGBl. = Reichsgesetzblatt 
RGLP = Revista General de Legislación y Jurisprudencia 
R I = Recurso de inconstitucionalidad 
RIDC = Revue Internationale de Droi t Comparé 
RIE = Revista de Instituciones Europeas 
RPC = Revista de Polit ica Comparada 
RPS = Revista de Polit ica Social 

S. = Seite 
Sistema = Sistema — Revista de Ciencias Sociales 
sog. = sogenannt 

TC = Tr ibunal Constitucional (das spanische Verfassungsgericht) 
TS = Tr ibunal Supremo (der Oberste Gerichtshof) 

u. = und 
u. a. = unter anderem; und andere 
U.C.D. = Unión de Centro Democràtico 
UNESCO = United Nations Educational, Scientific and Cultural 

Organization 
UNO = United Nations Organization 
usw. = und so weiter 

v. = von; vom 
v. Chr. = vor Christus 
Verf.  = Verfassung 
VerwArch. = Verwaltungsarchiv 
vgl. = vergleiche 
VVDStRL = Veröffentlichungen  der Vereinigung der Deutschen Staats-

rechtslehrer 

RDPu 
REDA 
REDC 
REDT 
REI 
RENFE 
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VwGO = Verwaltungsgerichtsordnung vom 21. Januar 1960 (BGBl. I , 
S. 17) 

VwV fG = Verwaltungsverfahrensgesetz  vom 25. Mai 1976 (BGBl. I , 
S.1253) 

WHO = Wor ld Heal th Organization 
WMO = Wor ld Meteorological Organization 
WRV = Weimarer Reichsverfassung von 1919 (RGBl. S. 1383) 

ZaöRV = Zeitschrift  für ausländisches öffentliches  Recht und Völker-
recht 

z .B. = zum Beispiel 
Ziff.  = Ziffer 
zit. = zi t iert 



Einleitung 

Seit dem 29. Dezember 1978 besitzt Spanien wieder eine demokrati-
sche Verfassung. Viereinhalb Jahre nach ihrem Inkrafttreten,  sieben 
Jahre nach dem Beginn der Demokratisierung, der „Transiciön", scheint 
die neue politisch-institutionelle Ordnung des Staates bereits weit-
gehend gefestigt: Ein Verfassungsgericht  wacht seit Ju l i 1980 über die 
Einhaltung der Verfassung, im Oktober 1982 wurden zum drit ten Mal 
freie Parlamentswahlen abgehalten, und die regionale Neugliederung, 
verbunden mit einer Dezentralisierung des Staates, ist in ihren wesent-
lichen Zügen abgeschlossen. Das heißt allerdings nicht, daß der allge-
meine Reformprozeß bereits zu einem Abschluß gekommen wäre. Zahl-
reiche notwendige Gesetzesreformen stehen noch aus. Doch hat die Ent-
wicklung einen Punkt erreicht, von dem aus man erste „gesicherte" 
Aussagen über das neue Verfassungsrecht,  seine Auslegung und seine 
Verwirkl ichung treffen  kann. 

Die vorliegende Arbeit untersucht den Status des spanischen Bür-
gers, wie er durch die Grundrechte der Verfassung definiert,  durch die 
Rechtsprechung (namentlich die Verfassungsjudikatur)  und die Lehre 
weiter konkretisiert, durch die bisherige Gesetzgebung ausgestaltet 
und durch besondere Schutzverfahren  gesichert wird. Ziel der Unter-
suchung ist es, Aufschlüsse über den Grundrechtsstandard in Spanien 
zu gewinnen1. 

Ein besonderes Augenmerk wurde dabei auf die Quellen gerichtet, 
aus denen das spanische Verfassungsrecht  sowie die spanische Recht-
sprechung und Lehre schöpfen. Daraus ergeben sich zahlreiche rechts-
vergleichende Hinweise. Im Vordergrund steht jedoch immer die Dar-
stellung der Rechtslage und des Meinungsstandes in Spanien selbst. 
Schon wegen der Fülle des Stoffes  konnte zur tieferen Aufgabe der 
Verfassungsvergleichung,  nämlich zu untersuchen, „wie der Hang zur 

1 Die Frage nach dem Grundrechtsstandard i n Spanien gewinnt nicht zu-
letzt i m Hinbl ick auf einen Bei t r i t t Spaniens zu den Europäischen Gemein-
schaften an Aktual i tä t . Ind i rekt kann er dann auch Bedeutung für den Status 
der Bundesbürger erlangen. Hinzuweisen ist nur auf die Methode des Luxem-
burger Gerichtshofes, aus einem Vergleich der i n den Mitgl iedstaaten ge-
währleisteten Grundrechte, aus den „gemeinsamen Verfassungsüberlieferun-
gen", allgemeine Rechtsgrundsätze herzuleiten, die der Eingriffsmacht  der 
Europäischen Gemeinschaft Grenzen setzen (vgl. etwa das Ur te i l des EuGH 
i m Fal l Hauer, NJW 1980, S. 505, 506; zum Problem näher Pernice , Grund-
rechtsgehalte i m Europäischen Gemeinschaftsrecht,  insbes. S. 27 ff.). 
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Annäherung des Rechts, insbesondere zur Transplantation von Verfas-
sungen, sich an den älteren Substrukturen stößt"2, nur selten vorge-
drungen werden. Das zusammengetragene Material soll vielmehr eine 
Anregung zu weitergehenden verfassungsvergleichenden Untersuchun-
gen sein. 

Der Darstellung der heutigen Lage der Grundrechte und ihres Schut-
zes in Spanien geht ein historischer Teil voraus. Durch ihn soll der Ge-
fahr begegnet werden, daß der Blick zu eilfertig auf mögliche auslän-
dische Vorbilder geworfen wird, ohne daß die eigene Verfassungstradi-
t ion Spaniens gebührend berücksichtigt würde. Ohne Kenntnis der 
wesentlichen geschichtlichen Vorbedingungen, insbesondere aus der 
Ära des Franquismus und aus der Übergangszeit von 1975 -1978, kön-
nen zudem viele Probleme, die sich in der heutigen Verfassungswirk-
lichkeit stellen, nicht hinreichend verstanden werden. In den ersten 
Teil wurde auch ein knapper allgemeiner Überblick über die Verfas-
sung von 1978 aufgenommen, der dem Leser eine bessere Einordnung 
der Grundrechte in das politische Gesamtsystem ermöglichen soll8. Zu-
gleich konnten auf diese Weise die Erörterungen des zweiten und dr i t -
ten Teils weitgehend von erklärenden Exkursen zu Fragen aus dem 
staatsorganisatorischen Teil der Verfassung freigehalten werden. 

2 F. Münch,  ZaöRV Bd. 33 (1973), S. 126,151. 
3 Gegen eine isolierte Betrachtung der Grundrechte zutreffend  R. Wahl,  in: 

Der Staat Bd. 18 (1979), S. 321, 323 f.: „Grundrechtstheorie ist notwendiger-
weise Tei l der Verfassungstheorie  und Grundrechtsgeschichte ist Geschichte 
einer Verfassung als eines Gesamtgefüges; deshalb ist die konkrete Bedeu-
tung von Grundrechten abhängig von der Gesamtstruktur einer Verfassung." 



Erster  Teil 

Historische Grundlagen 

Erstes Kapitel 

Die Entwicklung des Grundrechtsschutzes bis 1975 

I . Die Vorgeschichte 

1. Die Vorgeschichte der Grundrechte im allgemeinen 

In der Geschichtsschreibung ist die Tendenz zu beobachten, die Ur-
sprünge und Wurzeln eines historischen Phänomens immer tiefer in die 
Vergangenheit zurückzuverfolgen.  Dies gilt auch für den Bereich der 
Menschen- und Grundrechte. Ausgehend von den großen Menschen-
rechtserklärungen, die im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts in Nord-
amerika und Frankreich verfaßt wurden, hat man — über die enge 
ideengeschichtliche Verknüpfung mit der Aufklärungsphilosophie und 
den neuzeitlichen Naturrechtslehren hinaus — Vorläufer  grundrecht-
licher Verbürgungen beispielsweise in mittelalterlichen Freiheitsbrie-
fen oder Stadtrechten erblickt1 und geistesgeschichtlich sogar einen Zu-
sammenhang mit der Ant ike hergestellt2. 

Die Ansicht, daß eine kontinuierliche Entwicklung von den ständi-
schen Rechten und Freiheiten, wie sie sich ζ. B. die englischen Barone 

1 Bezüglich der Freiheitsbriefe  vgl. Zippelius,  §25 I (S. 198 f.); Bleckmann, 
Allgemeine Grundrechtslehren, S. 1 f.; Low,  S. 43 ff.;  Oestreich,  in: Better-
mann/Neumann/Nipperdey, Die Grundrechte, Bd. 1 (1966), S. 18 ff.; Medina 
Rubio,  in : E l Tr ibunal Constitucional, Bd. 2, S. 1823, 1827 f.; bezüglich der 
Munizipal Verfassungen  vgl. Mitteis-Lieberich,  36 I I 3 d (S.208); Ballesteros 
y Beretta,  Bd. 2 (1920), S. 514 ff.;  ablehnend z. B.: Schmitt,  Verfassungslehre, 
S. 157. 

2 So Low,  S. 39 ff.;  Oestreich,  in: Bettermann/Neumann/Nipperdey, Die 
Grundrechte, Bd. 1, S. 10 ff.,  der i m übrigen das stoische und das christliche 
Naturrecht für die „stärksten geistigen Antr iebe bei der Ausbi ldung der Men-
schen» und Bürgerrechte" häl t (S. 10; so vor i hm bereits Ritter  i n seinem Auf -
satz: „Ursprung und Wesen der Menschenrechte", in: Schnur, S. 202, 205). — 
Nach Marcic,  S. 35 ff.,  führt  die „faßbare Geschichte der Menschenrechte" noch 
weiter, nämlich bis ins 5. (!) Jahrtausend v. Chr. zurück. Er verweist u. a. auf 
überlieferte  Quellen der alten Hochkulturen Ägyptens und Mesopotamiens. 


